
Ein Schulgarten ist mehr als nur ein Ort, an dem Gemüse wächst. Besonders ein Kräuterbeet bietet vielfältige
Möglichkeiten, Schülerinnen und Schülern wissenschaftliches Arbeiten praktisch und fächerübergreifend
näherzubringen. In diesem Blogpost zeige ich, wie Sie aus einem Kräuterbeet eine spannende Unterrichtsstunde
entwickeln können, die Fragen formulieren, Beobachtungen auswerten und die Ergebnisse präsentieren in den
Mittelpunkt stellt. Dabei verbinde ich die Themen Heil- und Gewürzpflanzen mit Gesundheitsbildung und der
praktischen Anwendung von digitaler Recherche bis hin zum Verständnis der Versorgungskette Apotheke.

Der Schulgarten als Lernraum jenseits von Gemüse
Für viele Lehrkräfte ist der Schulgarten vor allem ein Ort, um Gemüse anzubauen und saisonale Pflanzen zu
beobachten. Last month, I was working with a client who was shocked by the final bill.. Doch Kräuterbeete eignen
sich exzellent, um Themen wie Biologie, Chemie, Gesundheit und sogar Politik zu verknüpfen:

Biologische Vielfalt: Heil- und Gewürzpflanzen kommen aus ganz unterschiedlichen Klimazonen und haben
spezifische Ansprüche und Wirkungen.

Nachhaltigkeit und Ökologie: Kräuter sind oft genügsamer und fördern das Bodenleben.

Kulturelle Bedeutung: Viele Heilpflanzen haben eine lange Geschichte in der Volksmedizin und
Kulturgeschichte.

Gerade im Bereich der Arzneipflanzen verknüpfen wir nicht nur naturwissenschaftliche Fakten mit
Gesundheitsbildung, sondern werfen auch einen Blick auf Versorgung und Prävention. So wird die Apotheke vor
Ort als wichtiger Bestandteil der Versorgungskette einbezogen.

Stunde strukturieren: Von Beobachtung zu wissenschaftlichem
Arbeiten
Die Stunde basiert auf drei typischen Schritten wissenschaftlichen Arbeitens:

1. Fragen formulieren

2. Beobachtung auswerten



3. Ergebnisse präsentieren

1. Fragen formulieren – die Grundlage jeder Forschung

Wichtig ist, die vorhandene Neugier der Schülerinnen und Schüler zu fördern und präzise Fragen zu formulieren.
Das kann zum Beispiel so aussehen:

Welche Kräuter wachsen in unserem Beet und wie sehen die Blätter bzw. Blüten aus?

Welche Wirkstoffe sind in diesen Kräutern enthalten?

Wie können diese Pflanzen gesundheitsfördernd wirken?

Woher kommen die Pflanzen ursprünglich?

Wie unterscheidet sich der Umgang mit diesen Heilpflanzen von der pharmazeutischen Versorgung in der
Apotheke?

Zur Unterstützung können digitale Informationsangebote genutzt werden, z. B. spezialisierte Botanik-Apps,
Datenbanken zu Heilpflanzen oder wissensbasierte Webseiten von Universitäten und Gesundheitsorganisationen.
Hier ist es wichtig, die Quellen sauber zu nennen und die Schülerinnen und Schüler für die Qualität und Seriosität
der Informationen zu sensibilisieren.

2. Beobachtung auswerten – genau hinschauen und notieren

Die Beobachtung findet direkt im Kräuterbeet garten.schule statt. Um langatmige Protokolle zu vermeiden,
empfehle ich kurze, übersichtliche Stichpunkte mit Skizzen oder Fotos. So wird:

die genaue Form von Blättern, Blüten und Stängeln beschrieben

Veränderungen oder Besonderheiten notiert

Unterschiede zwischen einzelnen Pflanzenarten erkannt

Zusätzlich können die Schülerinnen und Schüler einfache chemische Tests (z. B. Geruchstest, Reaktion auf
Verdünnung oder Trocknung) durchführen, um die Inhaltsstoffe einzuschätzen. Die Beobachtungsergebnisse
werden dann mit den digitalen Recherchen abgeglichen, um zu überprüfen, ob die Theorie und Praxis
übereinstimmen.

3. Ergebnisse präsentieren – reflektieren und kommunizieren

Die Präsentation der Ergebnisse kann klassisch mündlich oder in Form kleiner Plakate gestaltet werden. Auch kurze
digitale Präsentationen (z. B. mit Tablets oder Whiteboard) sind sehr gut geeignet. Dabei sollten Schülerinnen und
Schüler folgende Punkte berücksichtigen: ...but anyway.

Welche Fragen konnten beantwortet werden?

Welche offenen Fragen sind geblieben?

Welchen praktischen Nutzen haben die Erkenntnisse für die Gesundheitskompetenz?

Wie hängt das Kräuterwissen mit der modernen Apotheke als Versorgungseinrichtung zusammen?

Ask yourself this: diese reflexion fördert ein kritisches denkvermögen, das weit über das bloße sammeln von fakten
hinausgeht.

Die Apotheke als Teil der Versorgungskette: Von der Pflanze zum
Arzneimittel

https://www.garten.schule/schulgaerten-als-lernorte-wie-gesundheitsthemen-im-unterricht-greifbar-werden/


Ein faszinierender Ausblick für die Schülerinnen und Schüler: Wie gelangt eine Heilpflanze eigentlich in die
Apotheke? Welche Stufen durchläuft sie, bevor sie als Arzneimittel zur Verfügung steht?

Stufe Beschreibung Ernte und Verarbeitung Die Kräuter werden gesammelt, getrocknet und auf Inhaltsstoffe
analysiert. Pharmazeutische Herstellung Aus den Rohstoffen werden standardisierte Arzneimittel hergestellt.
Qualitätskontrolle Überprüfung der Wirksamkeit und Sicherheit, etwa in Laboren. Apotheke vor Ort Apotheker
beraten und geben Arzneimittel an Patientinnen und Patienten aus.

Diskutieren Sie mit den Lernenden, welche Bedeutung die fachgerechte Verarbeitung und Beratung für die
Gesundheit hat. So wird ein wichtiges Bewusstsein für Prävention und Arzneimittelkompetenz geschaffen.

Tipps für die Umsetzung und fächerübergreifende Verknüpfungen
Biologie & Chemie: Bestimmung der Pflanzenarten, Analyse der Inhaltsstoffe, einfache chemische Tests.

Gesundheitsbildung: Zusammenhang zwischen Heilpflanzen und Prävention, Diskussion über
Selbstmedikation vs. ärztliche Beratung.

Geschichte & Politik: Historische Nutzung von Heilpflanzen, Rolle der Apotheke im Gesundheitssystem,
gesundheitliche Versorgung als gesellschaftliche Aufgabe.

Digitale Recherche und Präsentationen fördern zudem Medienkompetenz und das Verständnis für unterschiedliche
Informationsquellen. Achten Sie darauf, Informationsangebote kritisch zu bewerten und Quellen immer sauber zu
benennen.

Fazit
Ein Kräuterbeet im Schulgarten lässt sich hervorragend als Ausgangspunkt für eine Unterrichtsstunde zum
wissenschaftlichen Arbeiten nutzen. Durch das Formulieren von Fragen, das strukturierte Beobachten und
Auswerten sowie die Präsentation der Ergebnisse werden wesentliche Lernziele erreicht. Zugleich entstehen
Schnittstellen zu Gesundheitsthemen, Versorgungsketten wie der Apotheke und gesellschaftlicher Verantwortung.
Dieser ganzheitliche Ansatz macht das Lernen spannend und nachhaltig – fern von leeren Buzzwords und
übertriebenen Heilsversprechen.

Probieren Sie es aus und erleben Sie, wie aus einem einfachen Kräuterbeet eine vielfältige Lernwelt erwächst!



Quellen:

BfArM (Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte): Informationen zu Phytopharmaka.

Deutsche Gesellschaft für Ernährung (DGE): Empfehlungen zur Ernährung und Gesundheitsbildung.

Apps und Datenbanken wie „PlantNet“ oder „Heilpflanzenlexikon“ zur digitalen Pflanzenbestimmung.


